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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tanen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. Februar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 26. Febr., Abends. Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling hat heute aus den Händen des Kaiſers das Großkreuz 
des Leopold⸗Ordens empfangen. 

Erzbiſchof Nauſcher hat zur Feier des Jahrestages der 
Verfaſſung im Stephansdome unter großer Betheiligung ein 
Te Deum abgehalten. \ 

Turin, 24. Febr. Wie die „Italie“ meldet, bat geſtern Abend eine 
Verſammlung der Mitglieder der Majorität der Deputirtenkammer ſtattge⸗ 
funden, deren Beſchluſſe zufolge die Majorität ſich in Uebereinſtimmung mit 
dem Miniſterium befindet und daſſelbe nach wie vor unterſtützen wird. 

Turin, 24. Febr. In der Deputirtenkammer interpellirte heute Mor⸗ 
dini, ob das Miniſterium von den dem italieniſchen Conſul auf Malta und den 
dort anſäſſigen Italienern zugefügten Beleidigungen gehört habe. Ricaſoli 
erwidert, er babe heute Bericht erhalten, daß dieſe Beleidigungen von einigen 
bourboniſtiſchen Reactionairen ausgegangen ſeien und habe er ſich an die 
engliſche Regierung gewendet, um bei derſelben Gerechtigkeit und Schutz für 
die italieniſchen Unterthanen nachzuſuchen. Die alte * Englands 
bürge dafür, daß volle Genugthuung gewährt werde. Petrucelli fragt ſodann 
an, ob die Regierung wegen der bevorſtehenden Vereinigung der katholiſchen 
Biſchöfe in Rom Maßregeln ergreifen werde. Ricaſoli erwidert, die Regie: 
rung habe ſich bereits ſehr viel mit dieſer Verſammlung beſchäftigt, er ſei 
ring daß dieſe Verſammlung viel größeren Schaden für Italien als 
Nutzen für die Religion ſtiften werde. Das Juſtizminiſterium beſchäftige 
ſich beſonders mit dieſer Angelegenheit. 

Turin, 25. Febr. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer in⸗ 
terpellirte Boggio das Miniſterium wegen der Comite's do proyvedimento; 
er wünſcht zu wiſſen, ob die Regierung ſich der Mitwirkung dieſer Comite's 
5 bedienen gedenke, oder wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, warum die 

egierung nicht Maßregeln gegen dieſelben ergreife. Ricaſoli erwidert: 
Die Verfaſſung gewährleiſte das Vereinsrecht, die Regierung habe ſich ſtreng 
innerbalb des Geſetzes zu halten; die Regierung habe ſich mit der Frage 
ernſt beſchäftigt, welchen Zweck dieſe Comite's verfolgten, und ſei dieſelbe 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß dieſer Zweck dem Lande keine Gefahr 
drohe. Die Regierung werde übrigens dafür ſorgen, daß das Geſetz nicht 
verletzt werde. Nach lebhafter Debatte ſtimmt die Kammer für Uebergang 
zur Tagesordnung und nimmt Act von der Erklärung des Miniſters. 

London, 25. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes ward 
O' Donoghue, welcher Sir Robert Peel wegen deſſen angeblich perſönlich be 
leidigender Freitagsrede herausgefordert hatte, von Lord Palmerſton aufge⸗ 
3 dem Hauſe wegen dieſes Privilegienbruchs ſein Bedauern auszu⸗ 
prechen. O Donoghue that dies. Die Regierung brachte hierauf die Flot⸗ 
ten⸗Voranſchläge ein. Es folgte eine lange Discuſſion. Lindſay und Baxter 
opponirten, indem fie die Vokanſchläge als zu koſtſpielig bezeichneten. Lord 
Palmerſton deutete auf Frankreichs ununterbrochene Schiffbauten hin. 

aris, 26. Febr. Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 19. d. iſt 

die Anleihe abgeſchloſſen worden. Verſtärkungen an Truppen und Munition 

ſind an die griechiſche Grenze geſandt worden. In Wan, der Hauptſtadt 

des gleichnamigen Paſchaliks am Wanſee in Armenien, haben türkiſche Sol⸗ 

daten ein Kreuz beſchimpft. In Folge deſſen haben die Chriſten die Cita⸗ 

en und genommen. Auf beiven Seiten find an taufend Opfer 
gefallen. 

Kopenhagen, 25. Febr. In der heutigen Sitzung des Reichsrathes, 
wurde die erſte Behandlung des Zolltarifs fortgeſetzt und nahmen Broberg, 
A. Hage, W. Peterſen, H. Hage, David und Tſcherning das Wort. Auf 
eine Aeußerung David's, welcher Furcht hegte, daß die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs zur Verlegung der Zollgrenze an die Eider führen würde, erwi⸗ 
derte der Finanzminiſter, daß dieſes nicht die Abſicht der Regierung ſei. 
Der Entwurf würde zwar nicht ſogleich durch Annahme von Seiten des 
Reichsraths Geſetzeskraft erhalten, aber ohne Zuſtimmung des Reichsraths 
würde das Geſetz nicht für ein anderes Zollgebiet, als das jetzt beſtehende, 
zur Geltung kommen können. 


Preußen 

Berlin, 26. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Baurath Peter Cremer zu Aachen den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Rechnungsrath 
Chuchul zu Breslau den rothen Adlerorder vierter Klaſſe, dem Poſt⸗ 
Direktor Laemmerhirt zu Nordhauſen den königlichen Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Kantor und Organiſten Herzberg zu Küſtrin 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. (St. A.) 


K. C. Berlin, 26. Febr. [Vom Landtage. — Petitionen.] Im 
Herrenhauſe ist der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſton erſchienen. Die 
breslauer Stadtbehörden bitten, die Regierung zu veranlaſſen, „in Anerken⸗ 
nung der ihr geſetzlich und vertragsmäßig obliegenden Verpflichtung, die 
Stadt Breslau von der Natural⸗Einquartirung der garniſonirenden Truppen 
in en 2 zu befreien und für Unterbringung dieſer Mannſchaften 
in fiskaliſchen Kaſernenräumen Sorge zu tragen, bis dahin aber die Servis⸗ 
A handelte für das Naturalquartier in angemeſſener Weiſe zu erhöhen.“ 
Es handelt ſich dabei um einen zwiſchen der Stadt und dem Militärfiscus 
abgeſchloſſenen Vertrag, den Petenten in der angedeuteten Weiſe günſtig für 
ſich deuten. Die Commiſſion ist einſtimmig der Anſicht, daß die Entſchei⸗ 
dung über die auf Grund geſetzlicher und vertragsmäßiger Beſtimmungen 
in Anſpruch genommene Beſteiung der Stadt Breslau von der Einquar⸗ 

tierungslaſt ausſchließlich zur Competenz der Gerichte gehöre, und beantragt 
deshalb Tagesordnung. — Ein hieſiger Bürger befürwortet, die Regierung 
möge „ſchleünigſt den Bau einer Preußens und Deutſchlands würdigen Flotte 
in Angriff nehmen“, und fügt als Anlage „mehrere Exemplare eines ſeiner 
Meinung nach ſehr wirkſamen Mittels bei, wodurch die Summe von 20 Mill. 
wu dieſem Zwecke leicht erzielt werden könnte.“ Die Commiſſion beantragt 
agesordnung, da der Petent ſeine Vorſchläge ſelbſt der n 
vorlegen könne. Aehnlich verfährt die Commiſſion mit einem Schriftſtü 
aus Delitz ch, welches — mehr Adreſſe als Petition — fi zu Gunſten einer 
deutſchen Flotte erklärt. Die übrigen Petitionen find ohne jedes allge⸗ 
meinere Intereſſe. 2 
Die Unterrichtscomm. des Hauſes der Abgg. hat ihren erſten Petitions⸗ 
bericht erſtattet. Eine der darin beſprochenen Petitionen betrifft die Weige⸗ 
rung des Cultusminiſters, einen jüdiſchen Lehrer an der Realſchule in Poſen 
definitiv anzustellen, „da nach der Stiftung und bisherigen Verwaltung der 
Realſchule nicht angenommen werden kann, daß ihr der für die Wahl der 
Lehrer maßgebende Charakter einer chriſtlichen Schule abgeht“. Letztere 
Vorausſetzung wird von den Petenten, den ſtädtiſchen Behörden in Polen, 
widerlegt; auch auf die dort außerordentlich ge jüdiſche Bevölkerung 
wird hingewieſen, ſowie auf die „erhebliche Quote, die gerade von dieſem 
Theil der Einwohnerſchaft zu den Communallaſten beigetragen werde“ end: 
lich auf die „gleich bei der erſten Organiſation erfolgte Berufung eines 
e des Dr. Löwenthal, zum Oberlehrer, der bis zu feinem Tode a 8 
olcher, freilich nur interimiſtiſch, fungirte, da ſeine definitive Anſtellung von 
dem damaligen Unterrichtsminiſter nicht genehmigt worden ſei“. Petenten 
beantragen alſo, das Haus möge „die Verpflichtung der Reg. zur Geneh⸗ 
migung der definitiven Anſtellung des Dr. Jutroſinski als wiſſenſchaftlichen 
Hilſslehrets an der ſtädtiſchen Realſchule zu Poſen ausſprechen und demge⸗ 
mäß den Unterrichtsminiſter zur Genehmigung der definitiven Anſtellung 
des Dr. J. auffordern“. — Die Comm. iſt in die Principienfrage nicht ein⸗ 
egangen, ſondern bat nur den concreten Fall erörtert. Im J. 1860 hat der 
ultusmin, in der Unterr.⸗Comm geäußert: „., auch auf den Real: und höheren 
urgerſchulen ſei zwar die criſtliche Bildung die Grundlage, aber ein konfeſſio⸗ 
neller Charakter ſei an dieſen Lehranstalten in der großen Mehrzahl recht⸗ 
lich nicht feſtgeſtellt; dieſelben ſeien überwiegend communaler Natur, es wär: 
den deshalb zuvörderſt die betreffenden ſtädtiſchen Communen ſich über die 
ulaſſung von Juden zu erklären haben.“ Die Commiſſion findet nun, der 
iniſter gebe dieſen ſeinen früheren Standpunkt jetzt ar Der Minifterial- 
commifjarius, Geh. Rath Wieſe, hat dagegen in der Commiſſion erklärt, der 


iniſter habe nur drei Arten von Schulen im Auge gehabt, entweder evan⸗ 
oder ſimultane, „wolle man noch eine vierte Ka⸗ 


geliſche oder katholiſche, 


tegorie erfinden, bei der auch die jüdiſche Confeſſion zu gleichem Rechte kom⸗ 
men ſolle, jo würden das religiös indifferente Schulen ſein; ſolche Schulen 
exiſtirten in Preußen noch nicht, und bei der großen Wichtigkeit der Sache 
könne in Bezug auf die Gleichberechtigung des jüdiſchen Elementes nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden, wenn dieſelbe nicht ausgeſchloſſen ſei, ſo ſei ſie zuläſſig, ſon⸗ 
dern fie müſſe von vornherein bei der Stiftung einer Lehranſtalt gefordert wer⸗ 
den, und es müſſe ausdrücklich geſagt fein, daß ſie dieſen indiffer. Charakter ha⸗ 
ben ſolle. Eine ſolche ausdrückliche Erklärung ſei nun aber zu Poſen in 
Beziehung auf die Realſchule nicht nur nicht jemals gegeben, ſondern es 
laſſe ſich darthun, daß urſprünglich etwas anders beabſichtigt worden.“ Dieſe 
und ähnliche Auseinanderſetzungen des Commiſſarius „konnten die Commiſ⸗ 
ſion nicht überzeugen“; unter erufung darauf, daß „das Haus über die 
prinzipielle Seite der in Rede ſtehenden Frage bereits wiederholt im Sinne 
der Petenten Beſchluß gefaßt hat“, beantragt die Commiſſion mit 8 gegen 4 
Stimmen, „unter welchen letzteren ver für die Ueberweiſung zur Berückſich⸗ 
tigung waren“, die Petition dem königl. Staatsminiſterium „zur Abhilfe“ 
zu überweiſen. 


Im Hauſe der Abgeordneten iſt der Bericht der XV. Commiſſion über 
den Antrag der Abgeordneten v. Hoverbeck und Gen., betreffend die Auf⸗ 
hebung der ge dene Ar Zins⸗Beſchränkungen und der lex Anasta- 
siana erſchienen. Ref. iſt Abg. Dr, Becker. Nach einer Recapitulation des 
geſchichtlichen Berlaufs der Wuchergeſetzfrage in unſerer Geſetzgebung feit 
1857 erörtert der Bericht die Abweichungen des Hoverbeck'ſchen Geſetzent⸗ 
wurfes von der früheren Regierungsvorlage: Umänderung des Ausdrucks 
„die beſtehenden Beſchränkungen“ in den korrekteren: die geſetzlichen Be: 
ſchränkungen“; Hinausgehen über jene Vorlage durch Aufhebung des Ver⸗ 
botes, Zinſen von Zinſen zu nehmen (Anatocismus) und der im Gebiete 
des gemeinen Rechtes, alſo in einem verhältnißmaäßig nur kleinen Theil des 
Staates, noch geltenden Vorſchrift, daß wenn die rückſtändigen Zinſen die 
Höhe des Capitals ſelbſt erreichen, der Zinslauf ſelbſt aufhören muß, und 
Hineinziehung der „für gewerbliche Pfandleihanſtalten gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten in die Beſtimmungen des vorgeſchlagenen Geſetzes“; endlich Ausdehnung 
auf die „mit der Zinsgeſetzgebung zwar nicht äußerlich, aber ihrem Zwecke 
nach doch zufammenhängende lex Anastasiana, die in ih urſprünglichen 
Umfange nur für das Gebiet des gemeinen Rechts noch beſteht und beſtimmt, 
daß wer ſich eine Forderung hat cediren laſſen, vom Schuldner nicht mehr 
einklagen kann, als er ſelbſt als Valuta dafür gegeben hat, ein Ver⸗ 
bot, welches nach dem neuen Handelsgeſetzbuche für den kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehr ebenfalls ſchon aufhört.“ — Seitens des Commiſſars für das 

uſtizminiſterium iſt im Einverſtändniß mit dem Vertreter des Handelsmini⸗ 
55 erklärt: „die Regierung nimmt in dieſer Frage noch heute dieſelbe 
Stellung ein wie bei Vorlegung des Geſetzentwurfs im Jahre 1861, und 
Berathung der einſchlägigen Petition in der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
Hauſes im vorigen Jahre. In dieſer Conſequenz erklärt ſie ihre Bereit⸗ 
willigteit, für ein die geſetzlichen Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins: 
fußes aufhebendes Geſetz die allerhöchſte Vollziehung zu erbitten, falls die 
beiden Häuſer ſchon jetzt ſich verſtändigen und nicht vorziehen ſollten, zunächſt 
noch die aus der Anwendung des Art. 292 des deutſchen Handelsgeſetzbuches 
hervorgehenden Erfahrungen für einige Zeit abzuwarten; ſie würde auch 
unter gleicher Vorausſetzung auf Ausſchließung der Anwendung eines ſol⸗ 
chen Geſetzes auf gewerbliche Pfand⸗Leih⸗Anſtalten nicht beſtehen, obſchon 
ſich Gründe dafür anführen ließen, wie man denn auch in England bei 
übrigens völliger Aufhebung der Zinsbeſchränkungen in Beziehung auf dieſe 
Anſtalten die Ausnahme zu machen für nöthig erachtet hat; ſie würde au 
endlich unter denſelben Vorausſetzungen für die Gebiete des gemeinen Rechts 
die Aufhebung der Beſchränkung auf das alterum tantum des Kapitals und 
der Abſchaffung der lex Anastasia im Principe nicht entgegen ſein, ob⸗ 
ſchon Anträge dieſer Art von dem Provinziallandtage von Pommern bis 
jetzt nicht eingegangen ſeien und die Frage für den oſtrheiniſchen Bezirk 
mit der umfaſſenden Erwägung einer in Betracht gelangten allge⸗ 
meinen Reviſion der dortigen Landesrechte nicht außer Zuſammenhang ſteht. 
Inwieweit dieſe Geſichtspunkte einen Einfluß auf die Entſchließung der Re⸗ 
gierung äußern müſſen, die Frage der e jener gemeinrechtlichen 
Beſtimmungen in einem andern Zuſammenhange als dem vorliegenden zur 
1 zu bringen, darüber muß die Erwägung ſelbſtredend vorbehalten 
bleiben. Es dürfte ſich empfehlen, die desfallſigen Dispoſitionen von den 
übrigen für trennbar zu erklären. Dem Ermeſſen der Commiſſion wird end⸗ 
lich überlaſſen, inwieweit es im Geſetze einer Beſtimmung über ſein Ver⸗ 
haͤltniß zu feinen Wirkungen in Anſehung der §§ 321, 715—719 Titel II. 
Th. I, und §§ 227—235 Tit. 20 Th. I. Allg. L. R. zur Vermeidung etwai⸗ 
ger Controverſen bedürfen ſollte.“ — Unter Ablehnung aller Abänderungs⸗ 
Vorſchläge hat die Commiſſion den Geſetzentwurf in ſeiner urſprünglichen 
Geſtalt mit 12 gegen 1 Stimme angenommen. Die vor zwei Jahren vom 
Hauſe angenommene Reſolution, welche die Erwartung ausſprach, daß die 
Regierung gewiſſe Erleichterungen des Real⸗Credits einführe, hat die Com⸗ 
miſſion zu wiederholen abgelehnt, weil zwar gegen den Inhalt derſelben an 
ſich nichts zu erinnern ſei, aber keine Veranlaſſung, ſie jetzt nochmals förm⸗ 
lich zu faſſen, vorliege, zumal einmal in Betracht des gegenwärtig geringen 
Zinsfußes auf dem Geldmarkte, und ſodann, weil ſchon Anträge für Reform 
der Hypotheken⸗ und Subhaſtations⸗Geſetze vorlägen, auch ſchon die Regie⸗ 
rung zur Gründung von Real⸗Credit⸗Inſtituten einige Schritte gethan habe, 
um den Bedürfniſſen des ländlichen Grundbeſitzers zu genügen.“ 

** Berlin, 26. Febr. [Der türkiſch⸗preußiſche Han: 
delsvertrag. — Nationalvereins⸗Ausſchuß. — Oberbür⸗ 
germeiſterwahl. — Sobbe. — Carlowitz.] Ju dem ſeit eini⸗ 
ger Zeit zwiſchen der Türkei und Preußen wie dem Zollvereine ver- 
handelten Handelsvertrage fehlten die Zuſtimmungen einiger Regierun⸗ 
gen, namentlich der hannoverſchen und kurheſſiſchen. Dieſe ſind in 
den letzten Tagen eingetroffen und es ſollen nun, wie der „Köln. 3.“ 
von hier geſchrieben wird, die Vollmachten für den preußiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Konſtantinopel, Legationsrath von Rehfucs, von aller⸗ 
hoͤchſter Seite behufs der Unterzeichnung des Vertrages vollzogen wor⸗ 
den ſein. Die Unterzeichnung wird in nicht ferner Zeit erwartet. Der 
Vertrag enthält ähnliche Beſtimmungen wie der zwiſchen der Türkei 
und Frankreich ſowie auch England abgeſchloſſene. Die Ausfuhrabgabe 
namentlich iſt von 12 pCt. auf 8 pCt. vermindert worden. Graf v. d. Goltz 
würde ſich nach dieſen Nachrichten nicht nach Konſtantinopel begeben. Doch 
iſt dies vielleicht noch nicht definitiv beſtimmt. — Wie ſchon ge⸗ 
meldet, findet am 2. und 3. März hier eine Sitzung des Ausſchuſſes 
des Nationalvereins ſtatt. Im Anſchluß daran wird beabſichtigt, eine 
Verſammlung der hieſigen und der hier anweſenden Mitglieder des 
Nationalvereins Montag Abend 7 Uhr im Kroll'ſchen Etabliſſement zu 
halten, zu welcher, um Ueberfüllung zu vermeiden, jedoch nur der Ein⸗ 
tritt auf Vorzeigen der Mitgliedskarten geſtattet ſein wird. An die 
Verſammlung wird ſich ein Souper im gedachten Lokale anſchließen. 
— Dem „Magdeb. Correſp.“ wird von hier geſchrieben: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Frage, ob der ſtellvertretende Polizeipräſident 
v. Winter definitiv die Verwaltung des hieſigen Polizeipräſidiums über: 
nehmen werde, bis jetzt ihre Löſung nicht erhalten. Die Stadtverord: 
neten ⸗Commiſſion, welche mit den Vorbereitungen zur neuen 
Ober⸗Bürgermeiſterwahl beſchäftigt iſt, ſoll Herrn v. Winter 
mit auf die Candidaten⸗Liſte für dieſen Poſten geſetzt ha⸗ 
ben.“ — Ueber das Urtheil des glogauer Kriegsgerichts in der Sob⸗ 
beſchen Sache ift im königl. Cabinet noch keine Entſcheidung erfolgt. 
— Dem Abgeordneten v. Carlowitz iſt vor einigen Tagen wegen ſei⸗ 
nes die Anerkennung des Königreichs Italien ſeitens Preußen betref⸗ 
fenden Antrages aus einer Stadt Italiens eine mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Adreſſe zugegangen. Nach der „Kreuz.“ iſt derſelbe 
in der Sitzung der phyſikaliſch⸗mediziniſchen Akademie zu Mailand auf 
Antrag des Prof. Roſſi zum Ehrenmitglied ernannt worden. 


Berlin, 25. Febr. [Berichtigung.] Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ bringt nach dem „Journal de Geneve“ Mittheilungen über eine 
Unterredung, welche Se. Majeſtät der König mit einem öſterreichiſchen 
Diplomaten gehabt habe. Die „Sternztg.“ iſt in der Lage, zu ver⸗ 
ſichern, daß dieſe Mittheilungen in jeder Hinſicht aus der Luft gegriffen 
find. Weder iſt ein öͤſterreichiſcher Diplomat zu dem dort bezeichneten 
Zwecke hierher geſandt, noch hat Se. Majeſtät der König mit einem 
ſolchen oder einem hieſigen öſterreichiſchen Diplomaten irgend eine Unter⸗ 
redung des angegebenen oder eines ähnlichen Inhaltes gehabt. (Wir 
haben bereits geſtern die Nachricht als ganz unwahrſcheinlich bezeichnet. 
D. Red. d. Bresl. 3.) 

Köln, 25. Febr. [Selbſtmord.] Heute Vormittags entleibte 
fi) ein Premier⸗Lieutenant des 33. Infanterie⸗Regiments in feiner in 
der Victoriaſtraße belegenen Wohnung durch einen Piſtolenſchuß. Man 
erzählt, daß eine Stunde ſpäter ein Brief mit der Ernennung des 
lebensmüden Offiziers zum Hauptmann in einem anderen Regimente 
angekommen ſei. 


Düſſeldorf, 23. Februar. [Reichenow.] Das Verſchwinden und die 
vor einigen Tagen ſtattgefundene Wiederergreifung des Bankdieners Rei⸗ 
chenow in Paris hat nicht blos hier, ſondern auch auswärts ſo viel Auf⸗ 
ſehen erregt, daß einige nähere Details über denſelben auch für Ihre dorti⸗ 
gen Leſer von Intereſſe ſein dürfte. — Reichenow war bekanntlich ſchon 
mehrere Jahre Diener bei der hieſigen Bankcommandite, und hatte ſich durch 
Pünktlichkeit und ſein, wenigſtens dem Anſcheine nach, ſolides Betragen, die 
Zufriedenheit und das Zutrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben. Er iſt ver⸗ 
heirathet und Vater von 4 Kindern. Beſondere geiſtige Fähigkeiten zeigte 
er nicht, dagegen beſaß er ziemlich viel Stolz und Selbſtbewußtſein. Um 
ſo größer war daher die Ueberraſchung bei ſeinem ebenſo plötzlichen wie 
räthſelhaften Verſchwinden. Man glaubte anfänglich, daß weder der Plan 
noch die Ausführung jener verbrecheriſchen That von ihm allein herrühre, 
noch bewerkſtelligt worden ſei. Das große Aufſehen, welches dieſelbe an 
und für ſich ſchon durch den bedeutenden Betrag der unterſchlagenen Summe 
baaren Geldes erregte, wurde noch erhöht durch das myſtiſche Dunkel, wel⸗ 
ches ſeine Flucht umgab. Morgens um 9 Uhr zur Poſt geſchickt, hatte Rei⸗ 
chenow dort das Geld in Empfang genommen, war gegen 10 Uhr noch auf 
einer unſerer lebhafteſten Straßen geſehen worden, und alsdann ſpurlos 
verſchwunden. Die ½ Stunde ſpäter ſchon angeſtellten und Monate lang 
aufs eifrigſte fortgeſetzten Recherchen hatten keinen Erfolg, Da traf plötzlich 
die Nachricht hier ein, Reichenow ſei in Paris verhaftet und der größte Theil der 
unterſchlagenen Geldſumme bei ihm vorgefunden worden. Um vor allen Dingen 
die Identität des Verhafteten feſtzuſtellen, reiſte der Bankvorſtand Inſel ſo⸗ 
fort nach Paris, wo ſich das Faktum als richtig erwies. ie Thatſachen 
und das Verhalten Reichenow's in Paris, welche ſeine Verhaftung herbei⸗ 
geführt haben, find aus den franzöſiſchen Zeitungen bekannt. Er wohnte 
unter dem Pſeudonym Monſieur Edouard bei einem gewiſſen D., Beſitzer 
eines Hotels, dem er vorgeſpiegelt hatte, er ſei preußiſcher Offizier und we⸗ 
gen eines Duells flüchtig geworden. Zur Vermeidung von unangenehmen 
Kolliſionen wolle er ſich in Frankreich en und habe daher feinen 
Verwandten den Auftrag ertheilt, ſeine in Preußen gelegenen Güter zu ver⸗ 


& kaufen. Dies ſei theils geſchehen, doch habe man ihm die erlöften Verkaufs⸗ 


gelder in preußiſchen Banknoten eingeſandt, welche er umzuwechſeln wünſche. 
Letzteres Geſchäft übertrug er dem D. Dieſer hatte ſich in Folge deſſen mit 
einem Geldwechsler H. in Verbindung geſetzt, welcher vor und nach mehrere 
zn Banknoten im Betrage einiger taufend Thaler umgetauſcht hatte. 

a Reichenow dem D. mitgetheilt, daß er noch eine bedeutende Summe 
in preußiſchen Banknoten beſitze, und dieſer dem Wechsler H. gleich⸗ 
falls Mittheilung davon gemacht, ſo erſuchte der Letztere den D., ihm 
dieſen Poſten zu bringen, er würde ihm denſelben ſofort abnehmen, und bei 
der größeren Summe auch noch einen beſſeren Cours bewilligen konnen. 
Reichenow froh, auf dieſe Weiſe ſeine Noten auf einmal los zu werden, 
geht darauf ein. — H. bot die Banknoten dem Hauſe A. u. R. an, und 
dieſe gaben dem H., weil ſie gleichfalls nicht in der ER waren, eine Summe 
von 285,000 Franken baar und auf einmal auszuzahlen, Anweiſungen auf 
die Bank von Frankreich, und zwar in kurzen Terminen, die erſte am 15. 
d. Mts. zahlbar. — Solches geſchah am 14. d. M. Am anderen Tage ver⸗ 
fügte ſich der Chef des Hauſes A. u. R. zu einem deutſchen Banquier, um 
dieſem die Banknoten wieder zu verkaufen. Beim Erblicken der großen Maſſe 
preußiſcher 50⸗Thaler⸗Banknoten erinnerte ſich derſelbe des hierſelbſt ſtatt⸗ 
F und ihm bekannt gewordenen Diebſtahls, und theilte den Herren 

„u. R. feinen Verdacht mit. Dieſe ſandten darauf ſofort zum Commiſſar 
des Bezirks und brachten die Sache zur Anzeige. Der Commiſſar verfügte 
ſich mit dem Herrn A. alsbald zur Kaſſe der Bank, und der Zufall will es, 
daß D. in dem Augenblick, wo ſie dort eintreten, an der Kaſſe ſteht und die 
Auszahlung der eben überreichten Anweiſung von 50,000 Fres erwartet. 
D. erklärte im Auftrage feines Miethsmannes Migr. Edouard gehandelt zu 
haben und erzählte die ihm von dieſem aufgebundene Geſchichte. Man ver⸗ 
fügte ſich zu D's Wohnung und dort geſchah nun die ſchon bekannte Ver⸗ 
aftugg Reichenow's. Die Auslieferung des Reichenow wird wahrſcheinlich 
von der franzöſiſchen Regierung um ſo weniger beanſtandet werden, als das 
Verbrechen Reichenow's nach dem Code penale eine Unterſchlagung von 
offentlichen Geldern iſt, welche mit travaux forcés oder Galeeren beſtraft 
wird und deshalb zu der Kategorie jener Verbrechen gehört, bei welchen 
Auslieferung ſtattfindet. 


Frankreich. 

Paris, 24. Febr. [Der Sturm in der Pairskammer.] 
Seit 14 Jahren war am 24. Februar Frankreich innerlich nicht ſo be⸗ 
wegt, wie heute, obgleich auf die großen Ereigniſſe von dazumal direct 
nur wenig hindeutete. Die plebejiſchen Scenen der drei letzten Sitzun⸗ 
gen des hohen Senates, die Rede des Prinzen Napoleon, ſodann der 
Montauban'ſche Brief an den Kaiſer und die Antwort des letzteren, die 


einer Verwarnung des geſetzgebenden Körpers gleich erachtet wird, die 


peinliche Lage dieſes Korpers, der, wenn er nachgiebt, ſich lächerlich macht, 
wenn er beharrt, der Auflöſung entgegenſieht, endlich die heftige Sprache 
der clericalen Blätter, ungeachtet der an ſolchen Tagen nie ausbleiben⸗ 
den Lärmkanonen, die Gerüchte von Gaſſenkrawallen, Studentenumzüge 
von Profeſſor Renan zum Palaſte des Prinzen Napoleon, dies alles 
ſchlug in den Gemüthern ganz ungewöhnlich tiefe Wogen. Unter die⸗ 
ſen Verhältniſſen iſt die Haleung der liberalen Preſſe beachtenswerth; 
ſie iſt kühler und gemeſſener als je, doch begegnen wir dem ſeltenen 
Anblicke, daß das „Journal des Debats“ in ſeinem Urtheile über die 
Rede des Prinzen unbedingter faſt lobt und rühmt, als die „Opinione 
Nationale“ und die vorgeſchritteneren Bonapartiſtiſchen Blätter, die mit 
dem Prinzen Napoleon vertrauter ſind. Der „Conſtitutionnel“ macht 
die clericale Partei im Senate ganz allein für das heilloſe Mißver⸗ 
ſtändniß des A bas les prétres! für das A bas les traitres! ver⸗ 
antwortlich, indem er bemerkt, der Lärm ſei auf manchen Senatoren⸗ 
bänken ſo maßlos geweſen, daß man meiſtens nicht einmal einen Ton, 
geſchweige denn ein Wort vom Redner habe vernehmen können; die 
Unruheſtifter hätten vom Anfang der Discuſſion an die Debatte fo 
in die Leidenſchaft hineingehetzt, daß alle Schuld der folgenden Scenen 
auf ihr Haupt falle. Uebrigens, ſetzt der „Conſtitutionnel“ hinzu, hätte 
der Senat bei kaltem Blute ſich, ſelbſt wenn der Prinz A bas les 
prétres! geſagt, nicht fo entſetzen können, da es ſich hier bloß um 
eine hiſtoriſche Erinnerung gehandelt habe und es eben hiſtoriſch fei, 
was er geſagt habe. In Thiers' Geſchichte des Conſulats und des 
Kaiſerthums, Band XIX., S. 173, in der Original⸗Ausgabe, heißt 
es woͤrtlich: N 


Da er in offenem Wagen fuhr und nur langſam voran kam in Folge 
des Zudranges der Bevölkerungen, war ſein Marſch von Grenoble nach 
Lyon inmitten des Landvolkes, das meiſtens Käufer von Nationalgütern und 
neugierig auf den Anblick dieſes außerordentlichen Mannes war, gewiſſer⸗ 
maßen ein Triumphzug. Von allen Seiten hörte man nur dieſe Zurufe: 
„Es lebe der Kaiſer! Weg mit dem Adel! Weg mit den Prieſtern!“ (Vive 
V’Empereur! à bas les nobles! à bas les pr£tres‘) i 

Und Seite 156 deſſelben Bandes berichtet Thiers: 

In Macon ward er mit nie erhörtem Jubel empfangen. Das Volk lief 
mit den Truppen bunt durch einander, welche ihre Führer verließen oder 
dieſelben mit ſich fortriſſen. „Weg mit dem Adel! Weg mit den Prieſtern! 
Weg mit den Bourbonen! Es lebe der Kaiſer!“ lauteten die Zurufe dieſer 
Menſchenmenge, die aus Bauern, Soldaten und Saoneſchiffern gemiſcht und 
von allen nationalen und revolutionären Gefühlen, die thörichter Weiſe von 
den Bourbonen verletzt worden, erfüllt war. 


Uebrigens bemerkt der „Conſtitutionnel“ ſehr richtig, dieſe Worte 
haben nicht dem Stande als ſolchem, ſondern dem, was das Volk 
von dieſen Ständen unter dem Regime von heimgekehrten Bourbonen 
gefürchtet hatte, gegolten, und ſie ſeien zu überſetzen: „Weg mit den 
Bevorrechtungen, weg mit den Zehnten, weg mit der alten Wirthſchaft 
überhaupt!“ . 

Paris, 24. Febr. Traitres oder Prétres! Die Aufregung, in 
welche die Rede alle Klaſſen der Geſellſchaft verſetzt hat, iſt, gleichviel, 
wie das ſtreitige Wort gelautet haben mag, fo groß, daß ſich die Be: 
ſorgniß, mit der die Regierung dem heutigen Gedenktage entgegengeht, 
wohl begreifen läßt. — Man erzählt, der Kaiſer habe militäriſche 
Vorkehrungen treffen laſſen wollen, um heute nicht durch irgend einen 
Streich erſchreckt zu werden, aber Perſigny, den Maß und Beſonnen⸗ 
heit nur dann verlaſſen, wenn er aus eigener Initiative zu handeln 
berufen iſt, hat vor Allem, was auf Furcht gedeutet werden könnte, 
gewarnt. Der legitimiſtiſche Faubourg reibt ſich die Hände und em⸗ 
pſindet eine Genugthuung, wie kaum einmal ſeit heute vor vierzehn 
Jahren. Das Schreiben des Kaiſers an den geſetzgebenden Körper 
in der Angelegenheit des Grafen von Palifao erregt ungemeines In⸗ 
tereſſe. Nicht blos die Bonapartiſten ſagen, ſo müſſe man die Schwätzer 
behandeln, alle Parteien ſind derſelben Meinung, ſie unterſcheiden ſich 
nur in der Faſſung ihres Votums. Der Bonapartismus kann hier⸗ 
aus wenigſtens die eine Beruhigung gewinnen, daß dieſe Aſſemblee ihm 
keine Emeute macht. Jeder Schimpf, der ſie trifft, wird mit Schaden⸗ 
freude im Lande aufgenommen. 


Osmaniſches Reich. 


Stambul, 14. Febr. [Zum erſtenmale des Sultans Geburts⸗ 
feſtfeier. — Ruſtem Beys Carrière. — Ruſſiſch⸗türkiſcher Han⸗ 
delsvertrag. — Ziah Bey nach Athen.] Heute feiert die islamitiſche 
Hauptſtadt ein hier nicht nur bei den Sultanen, ſondern bei jedem Recht⸗ 
gläubigen ungewöhnliches und unbekanntes Feſt. Es iſt dies der Geburts⸗ 
tag Abdul Aziz's, der einem Winke des ganz europäiſirten Fuads folgend, 
ſchon die vorige Woche der Pforte es amtlich zu wiſſen gab, daß er ſowohl 
feinen Geburts als Thronbeſteigungstag zum allgemeinen Nationalfeſt pro: 
klamire, an welchem Tage einem weltlichen Bairam ähnlich, alle Minarets 
beleuchtet, die üblichen Kanonenſalven fünfmal des Tages abgefeuert, mit 
einem Worte, allen möglichen Feſtlichkeiten Raum gegeben werden ſoll. Da 
dem Islam als Heiligkeit des Geburtstages nur der des Propheten bekannt 
iſt, fand dieſer kaiſerliche Wunſch bei der hieſigen Ulemawelt ein wenig An: 
ſtoß, nur der Toleranz des Scheich⸗ul⸗Islam Saadeddin Efendis iſt es zu 
verdanken, daß durch eine künſtliche Auslegung der Geſetze dieſe Neuerung 
geſtattet wurde. Da eben auf den heutigen Tag die Wiedereröffnung der 
renovirten Sulejmania fällt, ſo wird der Moſcheengang mit außerordentli⸗ 
chem Pomp und in Begleitung der ſämmtlichen hohen Würdenträger vollzo⸗ 
gen werden. — Ruſtem Bey, der ſeit mehren Jahren als Charge d’affaires 
den Sultan am Hofe Viktor Emanuels vertritt, iſt nun daſelbſt zum bevoll⸗ 
mächtigten Geſandten ernannt worden, nachdem die Anerkennung Italiens 
von Seite der Pforte ſchon ſeit längerer Zeit ſtattgefunden hat. Genannter 
Ruſtem Bey eigentlich Conte di M—i, iſt ein Italiener von Geburt, der 
ohne Renegat zu ſein, den türkiſchen Namen erſt bei dem Eintritt in die 
Dienſte der Pforte angenommen hat, wie dieſes mehre thun, um die Türken 
mit den Ausſprachſchwierigkeiten eines fremden Namens zu verſchonen. Er 
trat hier als Privatſekretär Fuads (damals noch Efendi) auf, der ihn lieb 
gewann, und dem er auch ſeine jetzige Promotion zu verdanken hat. Wie 
wir hören, ſoll er nicht minder am italieniſchen Hofe beliebt ſein, daher ſeine 
Ernennung als eine glückliche Wahl betrachtet werden kann. Als erſter Se⸗ 
kretär wird ihm Prinz Karadſcha lein Grieche) beigegeben, der einen monat⸗ 
lichen Gehalt von 750 Franken bekommt. — Diele Woche iſt der neue ruſ⸗ 
ſiſch⸗türkiſche Handelsvertrag vom Fürſten Labanoff einerſeits, und von Ali 
Paſcha und Safveti Efendi andererſeits unterzeichnet worden. In gleichen 
Unterhandlungen befinden ſich Spanien und Preußen. — So eden erfahre 
ich, das Ziah Bey, der frühere Günſtling des Sultans, als Geſchäftsführer 
nach Athen geſchickt werde, jedenfalls wird dieſe Ernennung eher ein Exil 
als eine Auszeichnung genannt werden. (Wdr.) 

Wie man dem „Peſter Lloyd“ aus Belgrad ſchreibt, wird es immer ge⸗ 
wiſſer, daß im nächſten Frühjahr der Aufitand, der gegenwärtig auf einige 
Theile der Herzegowina beſchränkt iſt, ſich auf Bosnien, Alt⸗Serbien, Alba⸗ 

nien und Bulgarien ausdehnen werde. Es ſind diesmal nicht nur die Chri⸗ 
ſten, ſondern auch die eingeborenen Muhamedaner gegen die Osmanli (tür: 
kiſche Beamte aus Konſtantinopel) derart empört, daß ſie offen erklären, ſich 
lieber einer chriſtlichen Regierung unterordnen zu wollen, als den Erpreſſun⸗ 
gen der Osmanli ausgeſetzt zu bleiben. Außerdem ſind ſie über Omer Paſcha 
erboſt, weil er 1853 nach Ueberwältigung des bosniſchen Aufſtandes die 
Aga's und Beg's mit Ketten um den Hals zu Lande nach Konſtantinopel 
escortiren ließ. — Bosnien zählt über 1000 Quadratmeilen und über eine 
Million Einwohner, Serben, Katholiken und Muhamedaner, welche ausſchließ⸗ 
lich die ſlaviſche Sprache ſprechen; das Land iſt von Natur reich geſegnet, 
aber ſeit vier Jahrhunderten unter türkiſcher Herrſchaft ſehr herabgekommen. 
Die Chriſten, das eigentliche Volk von Bosnien, ſind ohne Geſetz, ohne Schu⸗ 
len, ohne Kirchen, ohne Recht, Beſitz und Schutz. Die Herzegowina hat nach 
der letzten türkiſchen Conſcription 10,820 muhamedaniſche Häufer mit 36,000 
männlichen Einwohnern, dann 17,000 chriſtliche Häuſer mit 65,260 männli⸗ 
chen Einwohnern. darunter zwei Drittel Griechen und ein Drittel Katholiken, 
Mehr oder weniger wohnen die Türken in allen 45 Kreiſen; in den Kreiſen 
Moſtar, Foca, Cajnice und Kolaccin übertreffen fie an Zahl die chriſtliche 
Bevölkerung; dagegen wohnt die Mehrzahl der Chriſten in den Kreiſen Ducno, 
Liuboska, Lonjic, Nevefinje, Stolac, Prijepolje, Gacko, Nikſic und Trebinje. 


** Breslau, 27. Febr. Die noch immer ſtark angeſchwollene 
Oder war heut ganz mit ſogenanntem Grundeis bedeckt. 
Dr. Stengel, Docent an der landwirthſchaftlichen Akademie zu 
Proskau in Schleſien, hat einen Ruf an die tharander Akademie er⸗ 
halten und angenommen. 


Breslau, 27. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 47 ein chwarzer Krimmerpelz mit grünem Ueberzuge und ein 
alter ſchwarzer Tuchrock; einem Haushälter von ae Handwagen 4 Stück 
Mehlſäcke, ſignirt „Amerikaniſche Mühle, Protſch an der Weide“; Antonien⸗ 
Straße Nr. 5 ein blaues Umſchlagetuch mit weißgeſtreifter Kante; einem 
Milchpächter von ſeinem Wagen, der denſelben auf der Weidenſtraße unbe⸗ 
aufſichtigt hatte ſtehen laſſen, ein blauer Tuchmantel mit Plüſchkragen, in 
den Taſchen deſſelben befanden ſich eine Brieſtaſche mit drei Hypotheken⸗ 

nſtrumenten über 240 Thaler auf Stoberau, Kreis Brieg, lautend; zu 
Oswitz, in dem ſogenannten Bienengarten des Dominiums, wurden drei 
Bienenſtöcke theilweiſe ihres Honigs beraubt. 

Verloren wurden: ein mit drei Dienſtatteſten verſehenes, auf Valeska 
Briesner lautendes Geſindedienſtbuch; ein kleines Damen⸗Portemonnaie, in 
welchem ſich eine goldene Kapſel mit ſchwarzer Emaille, zwei kleine Schlüfiel 
und einiges Geld befanden. 7 

Abhanden gekommen iſt am 24ſten d. M., Vormittags, aus dem Gehöft 
kleine Scheitnigerſtraße Nr. 15 eine ſchwarze Bulldogge, mit ſchwarzem 
Lederhalsbande verſehen. 


Gefunden wurden: ein goldener Siegelring mit Goldtopas: ein weißes 
e f ein mit 5 n auf Amalie Mommert aus 
Geiſendorf lautendes Geſindedienſtbuch. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 13 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
elöit 5 Stück, getödtet 2 Stück, die übrigen 6 Stück wurden noch am 

ſten d. M. in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol. Bl) 
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28 1,15 — 3,6 | NO. 1. Heiter. 
27. Febr. 6 U. Morg.| 28 1,06 | —5,8 N. 1. Heiter. 


* Wien, 24. Febr. Das Tabakgefäll im Verwaltungsjahre 1861 laut 
dem in der „Auſtria“ mitgetheilten Nachweiſe betrug daſſelbe 52,448,185 fl., 
gegen 52,676,961 fl. im Vorjahre. Der Minderertrag beträgt 228,776 fl., 
trotz der Mehreinnahme im lomb.⸗venet. Königreiche um 451,752 fl., in 
Tirol um 377,798 fl., in Böhmen um 291,381 fl. und in Oſtgalizien um 
205,35 fl. Allein dafür blieb in Folge des verbotwidrigen Verſchleißes 
von Tabaksblättern und Tabakfabrikaten in Ungarn, Serbien und Sieben⸗ 
bürgen, dann des überhandnehmenden Schleichhandels mit ungar. Tabak 
das Erträgniß des Tabakgefälles in Ungarn um 1,594,763 fl., in Serbien 
um 312,053 fl., in Siebenbürgen um 174,022 fl. und in Weſtgalizien um 
93,482 fl. zurück. Der Verſchleiß der inländiſchen Cigarren hat um 
38,600,000 zugenommen. 


— 4 — Der verdienſtvolle Herausgeber des bei Spamer in Leipzig er: 
ſcheinenden „Vorwärts! Magazin für Kaufleute“, Herr Dr. Ed. Amthor, 
Direktor der Handelsſchule iu Gera, hat die kaufmänniſche Literatur mit 
einem Werk bereichert, wofür ihm der Dank aller Kaufleute ſicher iſt. Es iſt dies 
die „Juinteſſenz des kaufmänniſchen Rechnens“ (Leipzig, Spamer), 
Liter Theil des Werkes „Comptoir und Börſe“, deſſen 2ter Theil: „Neueſtes Rech: 
nen⸗ und Coursbuch für Bankcomptoire, Börſe und Großhandel von M. L. 
Gerothwohl“ ſchon vor 2 Jahren erſchienen iſt. In dem vorliegenden Buche 
nun ſind alle im geſammten kaufmänniſchen Leben vorkommenden Rechnungs⸗ 
arten klar und ausführlich durch Beiſpiele erläutert, wobei beſonders die 
großen Vortheile der Zerfällungsmethode ins rechte Licht geſtellt ſind, auch 
finden ſich in demſelben die vielen im praktiſchen kaufmänniſchen Leben meiſt 
traditionell vererbten trefflichen Rechnenmethoden geſammelt und in wiſſen⸗ 
chaftliche Form gebracht, daß es jedem Kaufmann bei allen vorkommenden 
Fällen ein praktiſcher Führer und zuverläſſiger Rathgeber ſein wird. Wir 
können daher das Buch, welches zum Unterſchiede von allen bisherigen mer⸗ 
cantilen Rechnenbüchern aus einer langjährigen Praxis hervorgegangen und 
durchaus für die Praxis beſtimmt iſt, jedem Kaufmann, beſonders dem an⸗ 
gehenden, aus vollſter Ueberzeugung empfehlen. 


Subhaftationen im März. 
Reg.⸗Bez. Breslau. 
Juliusburg, Schankhaus 74, abg. 3500 Thlr., 14. März 11 Uhr, Kr. 
Ger. I. Abth. Oels. 


Breitenhain, Bauergut Nr. 7, abg. 2070 Thlr., 7. März 11 Uhr., Kr.⸗ 
Ger. I, Abth. Schweidnitz. 


36. Febr. 10 H. Abos, 


— 


Striegau, Haus nebſt Garten Nr. 59 (Vorſtadt), abg. 4924 Thlr., 12ten] Berlin 
d 


März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Striegau. 

Klein⸗Duppine, Häuslerſtelle Nr. 7., abg. 1600 Thlr., 20. März 11% 
Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Ohlau. 

Schnitzdorf, Mühlengrundſtück Nr. 7, abg. 3000 Thlr., 1. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Nimptſch. 

Lehmgruben; Grundſtück 99, abg. 11,286 Thlr., 19. März 11½ Uhr, 
Kr.⸗Ger. Ferien⸗Abth. Breslau. 

Zadel, Acker und Wieſen (22 Morgen) Nr. 224, abg. 2659 Thlr., 3. März 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. I, Abth. Frankenſtein. 

Ober⸗Kehle, Waſſermühlen⸗Beſitzung Nr. 15, abg. 2700 Thlr., 7. März 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Trebnitz. 

Schebitz, Freigärtnerſtelle 19, abg. 1300 Thlr., 5. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
I. Abth. Trebnitz. 

Buckowine, Bauergut Nr. 1, abg. 3750 Thlr., 31. März 11 Uhr, Kr. 
Ger.⸗Comm. I. Bez. Feſtenberg. 

Bautke, Bauergut 20, abg. 3500 Thlr., 20. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 


Winzig. 
Brieg, Haus 378 d. Burgſtraße, abg. 2517 Thlr., 6. März 11 Uhr, Kr. 
Ger. I. Abth. Brieg. 


Langenbielau, Haus Nr. 46, abg. 1984 Thlr., 13. März 11 Uhr, Kr. 2 


er. I. Abth. Reichenbach. 

Neugersdorf, Grundſtück 28, abg. 4147 Thlr., 1. März 11 Uhr, Kr. 
Ger.⸗Comm. Bez. II. Landeck. Bean 

Breslau, Grundſtuͤck Nr. 10 der Brüderſtraße 5 Antheil) abg. 16,996 
Thlr., 11 März 11 Uhr, Stadt⸗Ger. I. Abth. Breslau. 

Briegiſchdorf, Grundſtück 70, abg. 4350 Thlr., 3. März Il Uhr, Kr. 
Ger. I, Abth. Brieg. 

Guhlau, Grundſtück 36 (ſog. Schützenhaus), abg. 1300 Thlr., 20. März 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Reichenbach. 

Nieder⸗Kachel, Freigut Nr. 6, abg. 4012 Thlr., 14. März 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. I. Abth. Trebnitz. 

Baruthe, Freiſtelle Nr. 7, abg. 1680 Thlr., 13. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Bernſtadt. 5 

Langenbielau, Freiſtelle Nr. 226, abg. (mit der dazu gehörenden Zucker⸗ 
fabrik) 58,152 Thlc. (nach dem Ertragswerthe 103,350 Thlr.), 31. März 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Reichenbach. 

Steinſeiffersdorf, Bauergut 29, abg. 1370 Thlr., 27. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. I. Abth. Reichenbach. 5 

Ober⸗Steine, Kietſchau Nr. 66, abg. 6743 Thlr., 20. März 11 Uhr, Kr. 
Ger.⸗Comm. Wünſchelburg. . 

Amtsvorſtadt, Freigärtnerſtelle Nr. 12, abg. 1035 Thlr., Schmelingwieſe 
Nr. 34, Herrnſtadt, abg. 390 Thlr., Horleackerſtück Nr. 52, Herrnnadt, 
abg. 285 Thlr., 25. März 11½ Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Herrnitadt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Haris bild Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete 15 70, 65, 
ſtieg auf 70, 75 und ſchloß zu dieſem Courſe ziemlich feſt und belebt. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
proz. Rente 70, 75. 4 proz. Rente 100, 55. Zproz. Spanier 48. lyrz. 
Spanier 43½. Silber⸗Anleihe Oeſterr. r 506. 
3 763. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 548. Oeſterr. Credit⸗ 
ktien —. N 
London, 26. Februar, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. 
1525 Spanier 3 fe Meritaner 34%. Sardinier 80%. Sproz. Ruſſen 
2. proz. Ruſſen 93. 5 
Wich, 36, Februar, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäfislos. öproz. 
Metall. 71, —. 4 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Aktien 839. Nordbahn 
214, 20. 1854er Lößſe —, —. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, — Creditaktien 202, 10. London 137, 20. Hamburg 
102, 50. Paris 54 30. Gold — . Silber . —. Eliſabetbahn 155, —. 
Lomb. Eiſenbahn 273, —. Neue Looſe 128, 50. 1880er Looſe 91, 80. 
Frankfurt a. M., 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Börſe feſt bei nicht ſehr belangreichem Umſatze. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Berbach 130%. Wiener Wechſel 85% Darmſtädter 
Bank⸗Aktien 203. Darmſt. Zettelbank 249. öproz. Metall. 50. 4 proz. 
Met. 43%. 1854er Looſe 64. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%, Oeſterr. 
gran; Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 715. Oeſterr. 
redit⸗Attien 171½ Neueſte öſtr. Anleihe 67. Oeſterr. Elifabetbahn 110%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Lit. A. 117%, 
Hamburg, 26. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei beſchränktem Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 60%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 94½. Aheiniſche 92. Nordbahn 


59%. Disconto — Wien —, —. Petersburg — 
Hamburg, 26. Febr. [Betzeinemartt] Weizen loco flau, ab aus: 
wärts unverändert. Roggen loco feſter, ab Oſtſee ruhiger, ab Königsberg 


pr. Frühjahr auf 86—87 gehalten. Oel pr. Mai 28 —%, pr. Okt. 26%. 
Kaffee, eher feſter für Rio, 4—5000 Sack Umſatz, hauptſächlich Rio. Zint 


ohne Umſatz. 
[Baumwolle.] Wahrſcheinlicher Umſatz 


Livervool, 26. Februar. N 
10,000 Ballen, vielleicht auch mehr. Markt gut; Preiſe feſter werdend. 
Schlußbericht) . Weizen 


London, 26. Februar. Getreidemarkt 
gefragter, feſt. Frübjahrsgetreide unverändert. Wetter kalt. 2 
Amſterdam, 26. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
und Rog 2 unverändert und wenig Geihält. Raps April 824, Okto⸗ 
ber 73. Rüböl Mai 43%, Herbſt 41%- 


Berlin, 26. Febr. Ganz befreit von der geſtern und vorgeſtern hervor⸗ 
getretenen Verſtimmung war die Börſe auch heute nicht, trotz der viel gün⸗ 
jtigeren pariſer und wiener Courſe. Käufer ließen ſich, mit Ausnahme der 
leichteren Speculationspapiere, bis in die zweite Börſenhälfte hin vermiſſen, 
namentlich waren ſchwere Eiſenbahn⸗Actien und Prioritäten wenig begehrt, 
die Courſe zuweilen ſelbſt noch etwas unter den geſtrigen Stand herab ge⸗ 
drückt. Erſt als die Börſe ſich dem Schluſſe näherte, trat für die Actien der 
Begehr ein wenig merklicher auf, und erhielt ſich für manche ſelbſt zu etwas 
höherem Courſe. Die leichten Papiere unter Eiſenbahnen und Creditactien 


waren feſter, und, obwohl nicht in umfangreichem Verkehr, doch meiſt zu M 


etwas beſſeren Preiſen zu laſſen. Im Ganzen trugen zu der Feſtigkeit, die 
bei einzelnen Effecten trotz der im Allgemeinen unluſtigen Stimmung wahr⸗ 
zunehmen ift, Deckungen bei, die mit der heute bereits begonnenen Reguli⸗ 
rung in Verbindung jtehen, „ u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 26. Februar 1862. 


Bonds- und Geldsourse. IN: 5. 

Freiw. Staats-Anleihes% 101% bz. Oborschles. B. . 7,43% 121 6. 

Staats - Anl. von 1880 dito 0. Te 9 4% dz. 
52, 54, 66, 58, 57 “ 102 bz dito Prior A.. —| 4 93 

dito 1853| 4 11004, bz. dito Prior E. — 3% 88 B 
dito 1858| 5 108 Pz. dito Prior C. — 9% G. 

3taats-Schuld-Sch. ... 13141907, ba. dito Prior P.. —.| 4 98% G. 

Präm.-Anl. von 1865 |3%1224, B. dito Prior E.. — 3½ 186% bz. 

Berliner Stadt-Obl. 4102 bz. dito Prier F. — 17 101 “da. 

(Kur- u. Neumärk.. 927% G Opneln-Tarnow. 40 bz. 

dito dito 4 10% @ 22 1 

5 4. G. Prinz- W. (St.-V.) 458% bz. 

Pommersche 75 91 bz. Aheinische 4% 4 92% ba u. G. 

3) dito neue 100% bz dito (8t.) Pr. — 4 198% G. 

3 Posensche > . dito Prior. — | 4 193%, G. 

5 — dito II. Em. | — 7 8% bz. 
dito neue Thein-Nanebahn — 25% bz. 
chlesische Ruhrort-Crefeld. | 314 3½% 90 B 

2 |Kur- u. Neumärk Starg.-Posener ..| 314 314192 bz. 

8 Pommersche Thüringer 6 112% bz. 

2 | Posensche Wilhelms-Bahn .| — | 47 & 43 bs. 

2 | Preussische dito Prior ...| — 490% bz. 

= |Westf. u. Rhein dito III. Em. — — — 

3 | Sächsische dito Prior St. — 4½/00 B. 

(Schlesische ” dito dito | — 90 B 

Louisdor . . 10% G 

Joldkronẽen ...... .. . . 6% 8. Preuss, und ausl. Bank-Astien. 

Ausländisehe Fonds. Zur 
Oesterr. Metall. . . . & 817g ba. Borl. K.-Verein. B 4 115%, 6 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 66% bz. Berl.-Hand.-Gos. 5½ 4 84 etw. bz 
dito neue 100. fl. L. — 8 B Berl. W- Crod. G. — 5: - 
dito Nat.-Anleihe . 5 37 bz. Zraunschw.Benk 4 | 4 |78% B. 
dito Bankn.n.Whr.| — 786 bx. Bremer „16:4 [102% @. 

Busa.-engl, Anleihe . 5 0% ba. Ooburg. Credit-A.| — | 4 |66 etw. bz 

dito 5. Anleihe . . 5 65% bz. Dormat. Zettol-B.| 1% 4 % G, 
dito poln. Sch.-Obl. 4 80% B Darmgt.Oredb.-A., 4 4 51½ 4 . bz. 

Poln. Pfandbriefo ...| 4 — Doss. Credith.-A. | — 46% ba u G. 

dito III. Em... . 484 bz. Disc.-Cm.-Anthl. 5% 4 . b u G. 

Poln. Obl. à 500 Fl. A |52%, bz. Genf. Creditb.-A. | 2 | 4 42 & 414, bu. 

dito 3 300 EI. . 5 |4% G. Geraer Bank ...| 4 [4 79 G. 
dito à 200 — 6. Hamb. Nrd. Baukf 4 401 etw. bz 

Poln. Banknoten ....|— 4½ bz. „ Ver „ {45 4101 d. 

Kurbess. 40 Thlr. DR B. Hamnov. 5 sh 495%, G. 

Baden 35 EI... . . — j32 etw. bz. Leipziger „ 3 470½ 8. 

Astien-Course, eg * 4 573 5 
Div. F. Kassa 8) 4 145 ba. 
. Minorva-Bwg.-. — 4 2. 

Asch -Dünzeld,..| 341314 60 bz. Ooster. Ordtb-A.| 5 | 5 [73% 4 % Ds 

Aach.-Mastricht, | — | 4 12:3, ba. Pos. Prov.-Bank | 6% 4 [9414 0. 

Amst.-Retterdam| 5 | A 0% bz. Preuss. B.- Anth. 5 4½21½ bz. 

Borg.-Märkische | 5% 4 105 bz. Schl. Bank-Ver. an 

erlin-Anhalter.| 6%| 4136 bz. Thüringer Bank | 21, 467 8. 

Berlin-Hamburg. | 6%) 4 |118 etw. bz. Weimar. Bank. 4 478 br 

Berl.-Potad.-Mgd.] 24 158% bz. 

Berlin-Stettiner .| 6% 4 |126%, bz. 

Breslau-Freibrg. | 6½ 4 120% bz. Amsterdam 

Cöln-Mindener . 10½ 3169 ba u.G a cr. 

Franz. Bt.-Einenb.] 71 133% bz u Hamburg 

Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 en. duo 

Magd.-Halberst. . 18% 4 267 8. Londoern 

Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 46 ½ bz nn N 

Mainz-Ludw. 5 al: Wien österr. Währ.|8 T.|727 

Mecklenburger. . 2, 4 55% 4 ½ ä YRbz. dito 

Münstor-Hammer 4 | 4 8% G Augeb 

Neisse-Brieger . . 25 | 4 164%, bz. Leipzig.. 

Niederschles,. ...| 4 | 4 |98%, bz. ut oe. 

N.-Schl.-Zweigb. A 551, br. Frankfurt a. M. 

Nordb. (Fr.-W.) 4 169%, 4 J bz. Petersburg 

dito Prior... . 4½ 10 6. Warschau 
Oberschles. A...| 7, 13%1137 bz. Bremen 


Berlin, 26. Febr. Weizen loco 64—80 Thlr., feiner weißer ſchle⸗ 
ſiſcher 80 Thlr. ab Bahn bez., . 
Roggen loco 81—82pfd. 


ebr., Febr.⸗März und März⸗April 13%, Thlr. Br., ½ Thlr. Gld., 
ai 13 Lite Thlr. bez., Mal. uni 13% Thlr. bez., 948 Juli 13% 


% Thlr. bez. , Febr. und 
Gd 5 


d ziemlich ſchlank, untergebrachte Termine anfangs zu geſtri⸗ 
ußcourſen gefragt, erfuhren im Verlauf vermehrtes 

r Spiritus 
eröffnete feſt bei guter Kauflust, beſſerte ſich alsdann in den Preiſen, ſchließt 
aber ruhiger und merklich niedriger. 


Stettin, 26. Febr. Weizen ſeſſer, loco pr. Söpfd. gelber galüziſcher 
72—75 Thlr. bez., weißer krakauer 78 —80 Thlr. bez., weißbunter poln. 
7579 Thlr. bez., gelber 83pfd. pomm. 80 Thlt. bez, ſchwimmend fe ee 
gelber pr. 


Conn. Sapfd. 77 Thlr. bez., feiner 78% Thlr. bez., 83 —Söpfd. 

Früblahr 79—79 7 Thlr. bez. und Gld., Zuli-Auguft 80481 Tbir bez. 
— Aoggen feſter, loco pr. 77pfd. 48—48% Thlr. bez., Fypfd. pr. Febr⸗ 
März 48% Thlr. Br., Frühjahr 48. — 4 Thlr. bez. und Br., 4 Thlr. 


Gld., Mai⸗Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 48% Thlr. bez. und Br. — 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Rüb öl feſt, loco 13 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 13 Thlr. bez., Septbr. Okt. 12% Thlr. bez. und Br. — Spiritus 
feſter, loco ohne Faß 17 Thlr. bez., Febr.⸗März 17 Thlr. Gld., März 
ohne Faß 17 — , Thlr., mit Faß 17% Thlr. Br., Frühjahr 76 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 17% Thlr. bez., Br. und Gld. — Leinöl, 
ioeo incl. Faß 13 Thlr. bez., 13% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. der 
Juni 12% Thlr. bez., Juli 12 Thlr. bez. — Thran, ſchottiſcher 15 Thlr. 
bez., brauner berger Leber- 26% Thlr. bez. — Leinſamen, pernauer 
13% Thlr. bez., rigger 13 Thlr. bez., memeler auf Lieferung 10 Thlr. bez., 
elbinger 10 — 1 Thlr. bez. 

eutiger Landmarkt: Weizen 72—80 Thlr., Roggen 48—52 Thlr., 
Gerſte 34—36 Thlr., Hafer 24 —28 Thlr., Erbſen 46—52 Thlr., Kartoffeln 
24—26 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 5—6 Thlr. 


Breslau, 27. Febr. Wind: Nord. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 5° Kälte. Vom Geſchäftsverkehr am heutigen Markte haben wir we⸗ 
nig Regſamkeit zu berichten, der Umſatz war langſam zu unveränder⸗ 
ten Preiſen. 

285 Weizen fanden höhere Forderungen keine Beachtung; 1 Söpfd. 
weißer 75 —88 Sgr., gute 75—87 zu — Roggen preishaltend; pr. 
Sapfd. 54 — 59 Sgr., feinfter 60—61 Sgr., hochfeiner über Notiz bezahlt. 
Gerſte ſtill; pr. 70pfd. weiße 39—40 Sgr., helle 36 — 38 Sgr., g 
35—36 Sgr. — Hafer beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24 — 27 Sgr. — 
Erbſen und Wicken wenig Geſchäft. — Bohnen ohne Offerten. — 
Oelſaaten wenig Gejhäft. — Schlaglein höher bezahlt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schf. 

Weißer Weizen 75—83—89 Wic ken 42—46—49 

Gelber Weizen ..... 75—82—88 a e ae 58—64—68 
Roggen 55 —59—62 gr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 

Gerſte 35—38—40 Schlagleinſaat . 155—175—200 

RN 22—24—27 Winterraps. . 200—215—230 


160 —170—186 


Thymothee ohne Umſatz, 7—8% Thlr. pr. Ctr. 
à 150 5 
Roggen: matter. Gel, — 
u. St, Br., Februar: 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


